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Gemeinsames Projekt zur IST-Analyse und Steigerung der Widerstandsfähigkeit gegnüber unvorhersehbaren Krisen

1. Was ist Resilienz?

2. Wie können Unternehmen sie stärken?

1. Generation 
beginnt 1897

9 
Mitarbeitende

Produzierendes Gewerbe

Diese Maßnahme wird 
mitfinanziert mit Steuermitteln 

auf Grundlage des vom 
Sächsischen Landtag 

beschlossenen Haushaltes.

2006 
gegründet

Ca. 230 
Mitarbeitende

Angewandte sozio- und 
technoökonomische Forschung



Modespitze Plauen GmbH
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Das Unternehmen im Spannungsfeld zwischen Tradition, Moderne und Fachkräftemangel

Gesellschaftliche Einflüsse Marktpolitische Einflüsse

Mindestlohn Rohstoffpreise 

Energiepreise

Wettbewerbsdruck

Absatzeinbruch (Rezension, 

Inflation, best. Kundensegmente)

Industriespionage

Angebotsvielfalt kann beeinträchtigt 

werden durch Lieferantenausfall

Zölle

Bürokratischer Aufwand durch 

Gesetzgeber (Effizienz in Verwaltung)

Wissenstransfer

Fehlende Fertigungskompetenzen

Fachkräftemangel
Wandel der Marketing- und Vertriebswege



Vorgehen 
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Ausgehend von den Ergebnissen des Resilienzindex bestand das Projekt aus 3 gemeinsamen Workshops 

Standort-

bestimmung

Konzept-

entwicklung

Umsetzungs-

planung

1 2 3

▪ Einführung in geeignete Methode zur 

Stärkung der Resilienz 

▪ Erarbeitung von Inhalten zur Stärkung 

der Resilienz in fokussiertem Stellhebel

▪ Auswertung Resilienzindex

▪ Gemeinsame Priorisierung von 

Stellhebeln (1x Stärke, 1x Schwäche)

▪ Reflexion der Stärken im am besten 

ausgeprägten Stellhebel

▪ Ausblick

▪ Finalisierung der Umsetzungsplanung 

für die erarbeiteten Inhalte

▪ Sicherstellung des Wissenstransfers aus 

der Anwendung der Methode zur 

nachhaltigen Stärkung der Resilienz



Workshop 1 - Standortbestimmung
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Eine initiale Unternehmensbefragung zeigt die Ergebnisse der Teilnehmer im Vergleich zum Branchendurchschnitt

Geschäftsmodell 
Resilienz

Digitalisierung
Lieferkette

Wertversprechen

Krisen-
management

Unternehmens-
kultur

Wertversprechen Nutzenversprechen ggü. Kunden

Unternehmens-
kultur

Verantwortlich für Umsetzung des 
Nutzenversprechens in die Realität

Digitalisierung
Nutzung von digitalen Tools, 
Technologien und Daten zur 
Optimierung von Prozessen

Lieferkette
Netzwerk an Organisationen die an 

der Wertschöpfung beteiligt sind

Krisen-
management

Vorbereitung auf und Umgang mit 
Krisen



Workshop 2 - Konzepterstellung 
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Im zweiten Workshop erfolgte eine Risikoanalyse sowie die entsprechende Bewertung
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Auswirkung

Betriebs-

unter-

brechungen

Digitali-

sierung

Rechtl. 

Rahmen-

bedingungen

Markt-

risiken

Qualitäts-

risiken

Risiko-

dimensionen

Bestimmung des größten intern beeinflussbaren Risikos sowie die Analyse der bisherigen Gegenmaßnahmen

4 Zölle Maschine kaputt Mindestlohn
Flexibilisierung 

der MA-
Ausbildung

3
fehlende 

Diversifizierung
Fachkräftemangel

Abhängigkeit 
Textilveredler

Absatzeinbruch 
(Kundensegment

e)

2
Liefer-

engpässe
Bürokratische 

Ineffizienz

Abhängigkeit von 
einzelnen 

Vertriebskanälen
Cybersicherheit

1
Produktion von 

Ausschuss

IT-Sicherheit 
Verwaltung/Buch

haltung
Industriespionage

Ausfall 
Maschinenliefera

nt

1 2 3 4



Workshop 2 - Konzepterstellung 
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An die sich eine dedizierte Reaktionsanalyse anschloss, die die Grundlage für den Umsetzungsworkshop ist

Risiko: Qualität 
und Vielfalt

Reduzierung der 
Produktvielfakt und 

des Angebots

Spezialisierungen 
werden reduziert 

In der Folge leidet das 
Alleinstellungsmerkm

al

Ursache dafür: 
Fehlendes 
KnowHow

Mangelnde 
Fertigungs-

kompetenzen

Mitarbeiter können 
s ich nicht adäquat 

ersetzen, es  fehlt an 
Kompetenzbreite, 

Kompetenztiefe um 
variabel zu fertigen

Kompetenzen können 
nicht am Arbeitsmarkt 

erworben werden

Bestehende Maßnahmen

Unstrukturierter Wissenstransfer

Interne Weiterbildung

Job-Rotation 
(Urlaubsvertretung/Krankheitsvert.)

Unternehmenskultur als Ausgangsbasis für 
Problemlösungskompetenzen

Neue Maßnahmen

Probearbeiten (Kompetenzprüfung)

Erstellung Kompetenzprofile 
(fachlich/persönlich)

Abgleich Soll-Ist der Kompetenzprofile

Strukturierter, didaktischer Wissenstransfer 
und Weiterbildungsprozess

Prüfen, ob die wichtigen Kompetenzen 
beim Probearbeiten überprüft werden. 

Mitarbeitendenleitbild erstellen und 
kommunizieren



Workshop 3 - Umsetzungsplanung
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Ausgehend vom Ziel der strukturierten Kompetenzentwicklung erfolgte die Bestimmung von Kompetenzprofilen



Workshop 3 - Umsetzungsplanung
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Sowie die Ableitung eines prototypischen Prozesses zur Wissensvermittlung

Klärung der 
Rahmenbedingung

Interview Wissensgeber Interview Wissensnehmer

• Wird durch 
Führungskraft 
durchgeführt

• Identifikation des 
Wissensträgers

• Verdeutlichung der des 
Zwecks, der 
Vorgehensweise und 
der Zeitplanung mit 
Wissensgeber und 
Wissensnehmer

• Planung der 
Dokumentation

• Moderierter 
Wissenstransfer mit 
Protokollierung

• Vereinbarung der 
Inhalte zur 
Dokumentation und 
Nachbearbeitung

• Moderierter 
Wissenstransfer mit 
Protokollierung

• Vereinbarung der 
Inhalte zur 
Dokumentation und 
Nachbearbeitung

•

Wissensübergabe Feedback

• Moderierte Übergabe 
mit Wissensgeber und 
Wissensnehmer

• Wird durch 
Führungskraft gelietet

• Ergebnisse werden 
dokumentiert

• Führung eines
Abschlussgesprächs

• Präsentation der 
Ergebnisse mit allen
Stakeholdern

• Einholung des 
Feedbacks bzgl. Ablauf
des Prozesses



Nutzen für das Unternehmen
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IMW als externer Input-Geber und 

Counterpart der GeschäftsführungSpezifischer

Nutzen

größtes intern beeinflussbares Risiko 

identifizieren 

Stellhebel als Ausgangspunkt

strategischer Überlegungen

Umsetzungsplanung dokumentieren, 

kommunizieren und fortschreiben

Standortbestimmung und Benchmark 

als IST-Analyse

Das Resilienzcockpit als Grundstein für die Resilienzsteigerung des Unternehmens 

Resilienz als Ansatz der 

Unternehmensführung



https://www.imw.fraunhofer.de/de/
forschung/schwerpunktthemen/resilient.html


